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14. Sept. 1930

2868 ((2368).

WunderbareRettung vonWenBergleuten

Nach 140 Stunden Rettungsarbeit lebend geborgen

25 396
9 570

28 442
8 616
2 282
13 237
3 259

30 068
6 098

20 193
10169
2 543
16 990
5 023

Ergebnis:

kam zu großen Ansammlungen und schließlich zu einer Schlägerei.
Ein Nationalsozialist machte voii seiner Pistole Gebrauch und
schoß in die Menge. Insgesamt wurden 28 Personen,
davon vier bis fünf schwer verletzt. Ein Nationalsozialist
wurde durch einen Steinwurf getötet. Bei der Anter-
suchung der Nationalsozialisten durch die Polizei
wurden zahlreiche Lieb- und Stichwaffen sicher-
gestellt.

Mett Bäume wachicn nicht In kn

Simmel
SPD. Detmold, 11. Januar.

Am Sonntag wurde in dem 165 000 Einwohner zählenden
Land Lippe zu den Gemeindevertretungen und Kreistagen
gewählt. Es waren die ersten Wahlen nach der vor kurzer
Zeit durchgeführten Derwaltungsreform, durch die vier
Aemter zu zwei Kreisen und die beiden Städte Salzuflen und
Schötmar zu einer Stadtgemeinde zusammengelegt wurden.

Das Wahlergebnis zeigt fast überall ein Anwachsen
der radikalen Parteien. Allerdings steht dieser Zn-
wachs, insbesondere auch bei de« Nationalsozialisten, in
keinem Verhältnis zu deren Wahlerfolgen ans
jüngster Zeit in andern Gebietsteilen des Reichs. Von
der Möglichkeit, jemals in Deutschland allein die Mehrheit zv
erlangen — das zeigt auch das Wahlergebnis in Lippe wieder
einmal — sind die Nazis nicht nur unendlich weit entfernt, son-
dern diese Möglichkeit wird sich nie ergeben.

Die Sozialdemokratie, di« einen erbitterten Ab-
wehrkampf gegen Nationalsozialisten und Kommunisten zu
führen hatte, weist stellenweise Verluste auf, stellenweise,
wie in Lemgo, der wichtigsten Industriestadt des Ländchens,
hat sie z u g e n o m m e n. Die Verluste der Sozialdemokratie
kamen fast ausschließlich den Kommunisten zugute. Der Ein-
bruch in die marxistische Front ist den Nazis also auch hier nicht
gelungen. Sie holten ihre neuen Stimmen wieder aus der bür-
gerlichen Mitte.

In den Städten hatten die Wablen folgendes
Detmold-Stadt:

Das Gesamtergebnis ist in
Laud Lippe:

10. Ian. 1932

eetotnk Ablehnung?
SPD. Berlin, 11. Januar.

Von deutschnationaler Seite wird behauptet, daß Äugen-
b e r g und L i t l e r dem Reichskanzler zu dem Plan der
Reichsregierung auf Wiederwahl des Reichspräsidenten durch
den Reichstag eine ablehnende Antwort zuteil werden
laßen, und zwar in der Form, daß sie die Wiederwahl durch
den Reichstag ablehnen und sich angeblich für die Volks-
w a h l einsetzen.

Anderseits meldet die nationalsozialistische Preßestelle in
München, daß die Entscheidung der Nazis noch
nicht gefallen sei und sie „der Würde und dem An-
sehen" des Reichspräsidenten entsprechend ausfallen werde. Es
gibt Kreise, die in dieser Erklärung entgegen den Versicherungen
von deutschnationaler Seite eine Zustimmung der Nazis zur
Wahl Lindenburgs. durch den Reichstag sehen.

Man rettet sich in Vertagungen / Hitler begreift schwer / Strasser gegen Goering-Röhm / Hugenbergs „Vollmacht"

Sozialdemokraten 2031 (3190). Zentrum 484 (608),
Kommunisten 902 (376), Deutschnationale 363 (747), Bürgerliche
Liste 565 (—), Evangelische Vereinigung 656 (755), Bürgerliche

Schötmar 465 (—), Kriegsbeschädigte 232 (—), Nazi

AimindkwMn in Lippc-Sctmolt

Anwachsen-er ra-ttalen Parteien - aberschwächer als bei Sen letzten Wahlen

Die..Selben von Sarzburg"
SPD. Berlin, 11. Januar.

Die Lerren, die angeblich für jedes Problem ein Rezept zur
Lösung in der Tasche haben und Deutschland nach diktatorischen
Grundsätzen regieren möchten, die um Litler und Lugenberg, sind
sich über ihre Antwort an Brüning wegen der
Reichspräsidentenwahl immer noch nicht einig.
Sic kuhhandeln nun schon seit Donnerstag unter sich und
möchten mit andern, die sie sonst als Träger des Systems ver-
leumden und verdammen, ebenfalls kuhhandeln, als wären es ihre
besten Freunde.

Am Freitag kündigten die Larzburger ihre Antwort an
Brüning für Sonnabend nachmittag an. Am Sonn-
abendnachmittag sollte es Sonnabend abend sein, am
Sonnabendabend verttöstete man die Mitwelt und sich aus
Montag mittag und wenige Stunden später gar auf Mon-
tag abend. Wird die Antwort wenigstens dann erfolgen?
gm Augenblick spricht wenig dafür und manches dagegen.
Sowohl bei Hitler als auch bei Hugenberg gehe» die
Meinungen darüber, ob man sich für die Wiederwahl Hinden-
burgs durch den Reichstag entschließen soll, stark auseinander.

Im Nazilager ist die radikale Strasser-Richtung unter
allen Umständen gegen Hindenburgs Wiederwahl
durch den Reichstag, wie gegen Lindenburgs Wiederwahl Über-
Haupt, während die Richtung Goering-Röhm dem Plan der
Reichsregierung nicht ohne weiteres ablehnend gegenüber steht
und L i t l e r persönlich in seiner ersten Anterredung mit dem
Reichswehr, und Reichsinnenminister Groener gar eine gewiße
Sympathie für die Wiederwahl Lindenburgs durch den Reichs-
tag erkennen ließ, und zwar ohne jede Bedingung.
Als Hitler am Mittwochabend bei Groener weilte und über
die Absicht der Reichsregierung zur Wiederwahl Hindenburgs
unterrichtet wurde, hatte er die Situation n och nicht
begriffen.

Erst am andern Tage ist diesem .Führer" ein Licht über die Trag-
weite seiner Stellungnahme aufgegangen.

Im Lugenberg-Lager gibt es ebenfalls zwei Richtungen: die
I eine ist für den Plan der Regierung, die andere dagegen. Die
Gegner sind in der deutschnationalen Fraktion in der Mehrheit.
Sie haben Lugenberg gegen eine starke Minderheit b e -
vollmächtigt, von sich aus nach seiner Anterredung mit
Brüning über die Laltung der Deutschnationalen zu entscheiden.
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat sich dann nach
einem feucht-fröhlichen Bierabend, der bis Sonntag morgen
gedauert hat, auf unbestimmte Zeit vertagt.

LugenbergistpersönlichgegenLindenburgs
I W i e d e r w a h l durch den Reichstag und hat seiner Antipathie
I gegen den Reichspräsidenten, die unseres Wissens auf (Segen-
I seitigkeit beruht, schon seit Tagen in seiner Preße Ausdruck geben
I laßen. Stur wie er ist, dürfte er aller Wahrscheinlichkeit nach
I bei seiner ablehnenden Laltung bleiben, obwohl noch am Freitag
I in Magdeburg von Seiten des Stahlhelms in entgegen-
I gesetzter Richtung auf ihn eingewirkt worden ist. Seine ablehnende
I Laltung hat er auch am Sonntag in einer kurzen Unterredung
I mit dem Reichskanzler zu verstehen gegeben. Im übrigen be-
I schränkte er sich in dieser Besprechung auf endlose Fragen, die
I feine ganze Verlegenheit erkennen ließen und wieder ein-
I mal einen schlüssigen Beweis dafür bildeten, daß die
Inationale Firma dieses „Marxistentöters" nur
lAttrappe ist.

Brüning hat auch gegenüber Hugenberg ausdrücklich betont,
daß die Regierung ein« Zustimmung zu ihrem Plau unter
keinen Umstände» von Bedingungen abhängig mache« läßt

I und die Frage ebenso wenig zum Anlaß von Besprechungen Über
I Regierungsmaßnahmen genommen werden kann.

Sozialdemokraten . . .
Kommunisten
Nationalsozialisten . . . . .
Deutschnationale und Landvolk .
Zenttum
Bürgerliche Liste
Christlicher Volksdienst . . . .

Kreistag Detmold
Sozialdemokraten 10 365 (12 698), Kommunisten

3900 (2223), Deutschnationale 3748 (2939), Zentrum 1259 (1296),
Nazi 9743 (7772), Bürgerliche Liste 4061 (—), Neutrale Liste
428 (—■), Evangelischer Volksdienst 1482 (1572).

(Das Landvolk batte sich diesmal den Deutschnationalen an-
geschloßen; in den Vergleichszahlen bei den Deutschnattonalen
ist diese Tatsache — außer bei der Zahl für das ganze Land
Lippe — nicht berücksichtigt, so erklärt sich die scheinbare Zu-
nahme der Lugenberg-Partei.)

gtbwtrtt 3uiammtnifo6 in Rendsburg

Nazi schießt in die Menge - 2S Personen verletzt
SPD. Rendsburg, 11. Januar.

Am Sonntag kam es in Rendsburg zu schweren Schlägereien
mit Nationalsozialisten. Die Nationalsozialisten

©tfohrfcung btt Wanner Konferenz

Nachdem er die Rücksicht als Blüte edelsten Gemütes ge-
priesen, fährt Storm fort:

Doch erfrischend wie Gewitter sind zu Zeiten,
Goldne Rücksichtslosigkeiten.

Man könnte auch einen revolutionären Dichter variieren:
In die Stickluft unsrer Zeit dieser Rede kecken Schuß. Aber
der Schuß muß sein Ziel treffen, und es darf die Kugel nicht
auf den Schützen zurückprallen.

Zwei Schüße hat Brüning dicht nacheinander abgegeben.
Erstens mit einer Erklärung an den britischen Botschafter in
Berlin, die Reuter in der folgenden Fassung verbreitete:

Deutschland könne weder jetzt noch in Zukunft irgend-
welche Reparattoncn zahlen, wenn das wirtschaftliche Leben
der Welt wieder belebt werden solle. Die deutsche Abordnung
müße auf der Lausanner Konferenz dringend für die voll-
ständige Streichung der Reparationen eintteten.
Als er dieses las, wurde Brüning bedenklich und ließ sich

den Leiter des Wolffbüros kommen; was er dem Herrn ge-
sagt hat, war in der Sonntagsausgabe unserer Zeitung zu
lesen. Es klingt milder, ist in der Hauptsache eine Paraphrase
des Berichts der Baseler Sachverständigen, denen Brüning
kürzlich nachgesagt hatte, daß sie es versäumt haben, die ge-
botenen Folgerungen zu ziehen. E r zieht sie in der Form:

Die deutsche Delegatton hat nichts anderes zu tun, als die
gegebene Sachlage darzustellen und an die andern beteiligten
Regierungen die Aufforderung zu richten, daß sie auch
ihrerseits dieesr Sachlage Rechnung ttügen und nicht nach
Kompromißlösungen snchen, für die eine reale Möglichkeit nicht
mehr gegeben sei.
Am Sonntag konnten wir auch F l a n d i n s Aeußerung

berichten; der französische Finanzminister hat gesagt, wenn die
Reichsregierung in Lausanne eine Erklärung wie die dem
Sir Rumboldt gemachte abgeben würde, werde der Zu-
sammentritt der Konferenz unnütz. Das Molffsche
Brüning-Interview liegt zeitlich vor der Erklärung Flandins,
jedenfalls war Flandins Aeußerung in Berlin noch nicht be-
kannt. And also kann niemand sagen, Brüning sei vor
Flandin zurückgewichen, wie anderseits Flandin nicht weiter
von unnützer Konferenz sprechen wird. Brüning droht
nicht, er werde die Karten auf den Tisch werfen, sondern
er macht eindringlich aufmerksam, daß die Sachverständigen
den Emst der Lage betont haben, und daß aus ihrem Bericht
sich ergibt: die W e l t g e s u n d u n g ist bei Aufrecht-
erhaltung politischer Zahlungen unmöglich!

Daß er die Wahrheit ausgesprochen hat, darin besteht
Brünings Rücksichtslosigkeit. Aber in der Politik gibt es
keine absoluten Wahrheiten; den Empfängern der Repa-
rationen stellt die Wahrheit sich anders dar, ihr Haushalt
wird umgeworfen, wenn sie weiter zahlen und nichts er-
halten. Am 7. Januar haben wir wieder einmal die amt-
lichen Zahlen von der Leistung der Reparationssummen und
ihrem Verbleib gebracht; es ergab sich, daß Amerika
Hauptbezieher ist, die europäischen Staaten, insbesondere
Frankreich, sind in der Hauptsache Durchgangsstation. Falsch
ist auch die kürzlich wieder von einer Berliner Stelle ver-
breitete Angabe, Frankreich sei voll abgefunden,
reichlich 19 Milliarden Goldmark habe Frankreich erhalten,
sein Wiederaufbau aber habe nur 18,5 Milliarden Mark ge-
kostet. Die Aufrechnung übersieht, daß der Friedensvertrag,

° cjiaTbcm oltatcn 13ä* (2370), Zentrum 423 (450),
Kommunisten 797 (431), Voltsdienst 670 (222), Kriegsbeschädigte
302 (552), Beamtenliste 597 (—), Staatspartei 188 (616),
Deutsche Volkspartei 683 (1280), Deutschnationale Volkspartei
959 (897), Nazi 2862 (2152).

Lemgo-Stadt:
Sozialdemokraten 1288 (902), Zenttum 120 (133),

Deutschnattonale 632 (291), Außenbewohner 784 (—), Nazi 2035
(1586), Bürgerliche Liste 318 (500), Volksdienst 434 (461).

Salzuflen-Schötmar:

pöbelten fortgesetzt Andersdenkende an.

Die Frage ist gegenwärtig, wie Lugenberg und Litler ant-
worten, ob sie beide eine gemeinsame ablehnende
Antwort übermitteln, oder ob sie ablehnen, aber mit ver-
schiedenen Motivierungen, oder ob sich der eine gar negattv und
der andere positiv entscheidet. Im Augenblick ist keine dieser Mög-
lichkeit ausgeschloßen, und ebenso ist es möglich, daß die für heute
abend angekündigte Entscheidung der Larzburger ebenso aussieht,
wie ihre bisherigen „Entscheidungen" und sich ihre ganze Ver-
legenheit und Zerfahrenheit in einer nochmaligen
Vertagung ihrer Entschlüße dokumentiert. Ausgeschloßen ist bei
diesen Lerren, die angeblich alles bester machen können und
wollen, aber schmählich versagen, wenn sie handeln sollen, nichts.
Bisher haben sie ihr« angebliche Entschlußkraft, ihre Weisheit
und ihren Verstand nur durch eine Vertagung nach der andern
dvtumentiert, obwohl die zur Entscheidung stehende Frage
außerordentlich einfach liegt und nur mit Ia oder Nein
entschieden zu werden braucht.

Man jucht Bcrbtndungen zu üindenburg
Die ganze Verlegenheit der Larzburger hinsichtlich der Frage

der Wiederwahl des Reichspräsidenten durch den Reichstag er-
gibt sich unter anberm auch daraus, daß mehrere Larzburger am

j toonntag versucht haben, durch Ve rhandlungen mit dem
(Staatssekretär des Reichspräsidenten bestimmten
i Einfluß auf Lerrn von Lindenburg zu gewinnen. Man weiß
|im Lager der Larzburger nicht ein noch aus und
möchte nunmehr den Reichspräsidenten in irgendeiner Form in
die Verhandlungen einschalten, fei es, um von ihm für seine

■ Wiederwahl bestimmte politische Zusagen für die Zu-
kunft zu erhalten, sei es, um ihn gar zum Verzicht auf jede

I Kandidatur zur Reichspräsidentschaft zu bewegen.

Goebbels delvtzUches Orakel
ERB. Essen, 10. Januar.

Der Berliner Gauleiter der NSDAP., Dr. Goebbels,
sprach in den Estcner Ausstellungshallen.

I Dr. Goebbels erklärte in seiner Rede unter anberm, bic Der-
I längetung ber Amtszeit des Reichspräsidenten sei
!' *n erster Linie eine Versaßungssrage. Die NSDAP, stelle in
orthodoxer Legalität auf dem Voden der Verfassung.
Z» diesem Sinne werde sie auch in dieser Frage ihre EntscheidungI treffen.

Das Oberbergamt Beuche« teilt mttr
Die Rettangsarbeire« auf der Carstev-ZenttumS-Grube i«

Beuchen habe« den hocherfrenlichen Erfolg gehabt, daß von btn
durch einen Gebirgsschlag verschütteten 14 Bergleuten nach
6 Tagen 7 lebend geborgen worden find. Die Gerettete« sind
verhältnismäßig wohlauf, wenn auch zum Teil recht schwach.
Nur zwei von ihnen find äußerlich verletzt. Das Schicksal der
übrigen Verschütteten ist noch ungewiß, doch ist mit dem Tode
der meisten zu rechnen. Die Bergungsarbeiten sind äußerst
schwierig. Sie konnten den erreichten Erfolg nur haben, weil alle
Leute unter Mißachtung ihres Lebens ihr Aeußerstes getan
haben, um zu ihren verschüttete« Kameraden vorzudringea. Die
Bergvngsarbeite« gehen mit aller Kraft weiter.

Als die Rettungsmannschaft am Sonntagnachmittag nach
140stündiger aufopferungsvoller Arbeit bis dicht an die An-
glücksstelle vorgedrungen war, vernahm sie plötzlich lebhafte
Klopfzeichen. Sie gab Antwort und erfuhr, daß 7 von
den Verschütteten noch am Leben waren. Mit aller Energie
wurden die Rettungsarbeiten daraufhin fortgesetzt. Arn 18.10 Ahr
konnte als erster der Eingeschlostenen der Füller Paul K u l p o k,
ber am Sonntag seinen 2 5. Geburtstag feierte, dein Tages-
licht wiedergegeben werben. Er würbe von einer vieltausend-
köpfigen Menge, die vor der Grube stundenlang verweilte, mit
Jubel begrüßt. Arn 19 Ahr wurden schließlich auch die übrigen
eingeschlostenen Bergleute geborgen. Sie waren ziemlich er-
schöpft, so baß sie nähere Angaben über bas Anglück bisher nicht
machen konnten.

Die Nachricht von ber Bergung der sieben, sechs Tage von
ber Außenwelt abgeschloffenen Bergarbeiter, ging wie ein Lauf-
feuer burch bie Stabt Abends setzte deshalb eine wahre Wall-
fahrt zu der Carsten-Grube und dem Knappschastslazarett, in
dem drei der Geborgenen untergebracht waren, ein.

Sie Rettung der Sieben
WT*3. Beut he n, 10. Januar. Nachdem gegen 19 Abr

Der Füller Paul KulpoI als erster der anz vergangenen Mon-
tag auf der Karsten-Zentrums-Grube verschütteten 14 Bergleute
ins Knappschaftslazarett eingeliefert worden war, sind bis zur

Licht. Dann fanden sie durch einen glücklichen Umstand Streich-
hölzer und noch etwas Karbid, das sie mit äußerster Sparsamkeit
benutzten. Sie Wußten ganz genau, daß heute Sonntag war.

Das erste, was die Geretteten verlangten, waren Zigaretten;
sie wurden ihnen sofort gegeben. Gleichfalls verlangtes Gc-
ttänk wurde nur nach ärztlicher Anordnung mit größter Vorsicht
und schluckweise verabreicht.

Von einer 100 Meter langen Strecke sind nach den bisherigen
Feststellungen durch den Gebirgsfchlag etwa 60 Meter zu Bruch
gegangen. Die zu den Geretteten vorgetriebene Stoßsttccke durch
die Kohle war nur 1,50 Meter hoch' und 1 Meter breit. Von
den andern Verschütteten können die Geretteten nichts sagen, da
sie von diesen keine Lebenszeichen bemerkt haben.

Noch kein Toter geborgen
WTB. Beuthen, 11. Januar. Entgegen Gerüchten,

daß man aus der Karften-Zenttum-Grube bereits Totc ge-
borgen habe, totrb uns von der Grubenverwaltung erklärt, daß
diese Gerüchte unzutreffend feien. Die Rettungsaroeiten nehmenihren Fortgang.
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Durchelnandll bei Hitler und ßugenbers; ■***«»*«*

Stunde — 20 Ahr — noch der verheiratete Fördermann Alois
Starczünski und der gleichfalls verheiratete Rohrleger
Alfred Slama ins Knappschastslazarett eingeliefert worden.
Vier weitere Gerettete befinden sich noch unter Tage, um sie
allmählich an den Luftdruck zu gewöhnen. Die Bevölkerung
nimmt an der glücklichen Bergung der bereits Totgesagten über-
aus herzlichen Anteil. Zn Masten werden den Geborgenen
Lebensmittel zur Verfügung gestellt. — Nachttäglich wird noch
gemeldet: Bis 20.30 Ahr waren der verheiratete Säuer Josef
Klukowski und der ledige Fördermann Emil Ludwig aus Kars,
beide mit Beinbrüchen, ins Knappschastslazarett eingeliefert
worden.

Ueber die glücklichen Amstände, die zu der Auffindung der
sieben Bergleute geführt haben, erfahren wir, daß sie ihr Leben
dem Weiterarbeiten der Frischluftzufuhr zu ver-
danken haben. Das über ihnen zusammengebrochene Gestein bot
ihnen noch einen engen Unterschlupf.

Sir (Sttclitlcn beruhten
WTB. Beuthen, 10. Januar. Ueber den Lergang der

Rettung der sieben auf Karsten-Zenttum von 14 eingeschloßenen
Bergleuten erfahren wir unter anberm folgendes:

Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr kam der Bohrer der
Rettungsmannschaften plötzlich in einen leeren Raum. Diese
Tatsache wirkte auf die Mannschaft wie ein elektrischer Schlag;
denn sie bedeutete, daß die Strecke dahinter nickt zerbrochen war.
Das entstandene Bohrloch wurde mit größter Vorsicht erweitert
und man hörte alsbald auch Klopfzeichen, die sofort erwidert
wurden. Als die Oeffnung groß genug war, wurde in sie hinein-
geleuchtet. Zu aller Erstaunen und zur freudigen Ueberraschung
sah man fünf Bergleute engancinanber gelauert sitzen. Der Leib
ber Eingefchloflenen ist ber 30 Jahre alte Rohrleger Slama,
dessen Humor und Energie die Kameraden vor dem Aeußersten
bewahrt hat und der immer wieder aufmunterte.

Wie bie Geretteten erzälllen, haben sie von Brotresten
gelebt, und ihren Durst gestillt, indem sic das sich an dem Kalt-
preßluftrohr infolge ber Untertagehitze bildende Schweißwaßer
ber Rcillc nach ablecften. Wie sie weiter erzählen, sinb sie bei
bem Gebirgsschlag zunächst zerstreut worben. Einer hat dann
immer nach bem anbern gesucht, dis sie endlich zu sieben bei-
sammen waren. In den ersten fünf Stunden waren sie ohne


